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Richtlinien für den Umgang mit „KI-basierten“ Sprachmodel-
len/Textgeneratoren (ChatGPT oder ähnliches) in der Philosophischen 
Fakultät 
Stand Sommersemester 2023 
 
Liebe Studierende, 
 
digitale Kompetenz ist eine der wich�gsten Schlüsselqualifika�onen Ihrer Genera�on. Mit KI-
basierten Textgeneratoren wie ChatGPT sind aktuell völlig neue Technologien verfügbar, die 
Auswirkungen auf Lesen und Schreiben, Studium und Lehre, Beruf und Alltag haben werden 
und die heute in ihrer Reichweite noch gar nicht abschätzbar sind. Der Einsatz dieser Tech-
nologien in Forschung und Lehre ist an der Universität Siegen grundsätzlich nicht verboten, 
muss aber immer kri�sch reflek�ert werden. Aus diesem Grund legt die Fakultät I hiermit 
Richtlinien für den Umgang mit KI fest. 
 
Diese Richtlinien geben Hinweise 

•  zur Art und Weise, wie KI-basierte Textgeneratoren im Studienalltag ggfls. eingesetzt 
werden können (1), 

• zur notwendigen Reflexion im Arbeitsprozess mit KI-basierten Textgeneratoren (2), 
• zur Nutzung von KI-Tools im Rahmen von Studien- und Prüfungsleistungen (3), 
• zur Art und Weise, wie der Einsatz KI-basierter Textgeneratoren dokumen�ert und 

gekennzeichnet werden muss (4),  
• zu Einschränkungen KI-basierter Textgeneratoren und den daraus resul�erenden 

Konsequenzen für Ihre wissenscha�liche Praxis (5), sowie 
• zum reflek�erten Einsatz von KI-Tools in Ihrem Studium (6). 
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KI-basierte Textgeneratoren wie ChatGPT dürfen nur verwendet werden, wenn 
ihr Einsatz mit den Kriterien wissenscha�lichen Arbeitens und damit selbstre-
dend auch mit dem Urheberrecht vereinbar ist und wenn sie nicht den vorgese-
henen Kompetenzerwerb, der in Form von SL und PL nachgewiesen wird, beein-
träch�gen. Die Eigenständigkeitserklärung, die Sie mit jeder schri�lichen Arbeit 
abgeben, bezieht sich auch auf die Nutzung KI-basierter Textgeneratoren. Auch 
bei mündlichen Formaten (z.B. Referaten) müssen Zuhilfenahmen von KI nachge-
wiesen werden. 
Das Studium an der Universität Siegen verfolgt als grundlegendes Prinzip die Einübung 
wissenscha�lichen Denkens und Arbeitens, deren Kriterien in jeder Arbeitsphase und in 
jedem von Ihnen erstellen Text berücksich�gt werden müssen.  
KI-basierte Sprachmodelle erzeugen ihre Sprachausgabe allein aufgrund von Wahrschein-
lichkeitsberechnungen, die durch Verfahren des maschinellen Lernens trainiert wurden. 
Daher können die ausgegebenen Inhalte falsch oder verzerrt sein. Aufgrund ihrer Funk�-
onsweise können die Systeme in der Regel keine Angaben über die Quellen liefern, auf 
denen ihre Aussage basiert (weshalb Urheberrechtsverstöße denkbar sind), noch können 
sie deren Qualität, Aktualität und Relevanz beurteilen. Dies stellt ernstha�e Herausforde-
rungen an die wissenscha�lichen Kriterien der Überprü�arkeit, der Transparenz und der 
Objek�vität, die es im Umgang mit KI-basierten Sprachmodellen zu beachten gilt. 

 

1. Einsatz KI-basierter Textgeneratoren im Studienalltag 
Wenn Sie KI-basierte Textgeneratoren wie ChatGPT beispielsweise nutzen, um 
 

• sich einen Überblick über ein Thema zu verschaffen, 
• Ideen zu generieren, 
• Ar�kel zu übersetzen, 
• Texte zusammenzufassen, 
• eine Gliederung zu erstellen oder 
• einen Text zu überarbeiten, 

 
müssen Sie die Ausgaben der KI stets kri�sch reflek�eren und überprüfen (siehe Punkt 2). 
Generell gilt: die KI darf die eigenständige Leistung nicht ersetzen; sie kann allenfalls vorbe-
reitend oder unterstützend verwendet werden (siehe Punkt 3), muss dann aber auch ent-
sprechend kenntlich gemacht werden (siehe Punkt 4). 
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2. Kri�sche Reflexion im Arbeitsprozess mit KI-basierten Sprachwerkzeugen 
Das Studium an der Universität Siegen soll Sie als zukün�ige Akteur:innen in Wissenscha�, 
Wirtscha�, Kultur und Gesellscha� dazu befähigen, Erkenntnisse, Methoden und Werkzeuge 
professionell, sinn- und mehrwerts��end einzusetzen. Die Einübung wissenscha�lichen 
Denkens und Arbeitens sowie die Erlangung fachlicher, methodischer, persönlicher und sozi-
aler Kompetenzen stehen dabei im Vordergrund. Es kann daher nicht Ziel sein, die intellektu-
ellen und persönlichkeitsbildenden Prozesse, die Sie in einem Studium durchlaufen, an einen 
Textgenerator abzugeben, der Sie ersetzen könnte.  
Um den professionell-wissenscha�lichen, sinn- und mehrwerts��enden Einsatz von KI zu er-
lernen, ist eine kri�sche Reflexion von großer Wich�gkeit. Bite stellen Sie sich nach jeder 
abgeschlossenen Seminar- oder Abschlussarbeit folgende Fragen: 
Was habe ich wie und mit welchen Arbeitsergebnissen durch Textgeneratoren erledigen las-
sen? Wo war es in welcher Hinsicht hilfreich und wo habe ich die Grenzen des Programms 
erfahren? Habe ich die Kriterien wissenscha�lichen Arbeitens eingehalten? Inwiefern kann 
ich die Nutzung op�mieren? Wofür werde ich das Programm nicht mehr einsetzen? 
 

3. Nutzung von KI-Tools im Rahmen von Studien- und Prüfungsleistungen 
Die Eigenständigkeit der Leistungen, die Sie im Rahmen von SL oder PL nachweisen müssen, 
darf durch die Nutzung von KI-Tools nicht eingeschränkt werden. Das bedeutet, dass Sie KI-
Tools allenfalls vorbereitend und unterstützend verwenden können, nicht aber, um Leistun-
gen selbst zu erstellen. 
 
Schri�lichen Leistungen ist deshalb eine Eigenständigkeitserklärung in folgender Form beizu-
fügen: 
 
Ich versichere, dass ich die schriftliche Ausarbeitung selbständig angefertigt und keine anderen 
als die angegebenen Hilfsmittel benutzt habe. Alle Stellen, die dem Wortlaut oder dem Sinn 
nach (inkl. Übersetzungen) anderen Werken entnommen sind, habe ich in jedem einzelnen Fall 
unter genauer Angabe der Quelle (einschließlich des World Wide Web sowie anderer elektro-
nischer Datensammlungen) deutlich als Entlehnung kenntlich gemacht. Dies gilt auch für an-
gefügte Zeichnungen, bildliche Darstellungen, Skizzen und dergleichen. Insbesondere versi-
chere ich, dass ich alle wörtlichen und sinngemäßen Übernahmen aus anderen Werken so-
wie die Verwendung KI-basierter Textgeneratoren als solche kenntlich gemacht habe. Ich 
nehme zur Kenntnis, dass die nachgewiesene Unterlassung der Herkunftsangabe als versuchte 
Täuschung gewertet wird. 
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Beispiele: 

Wenn z.B. eine Übersetzung Gegenstand oder Teil einer SL oder PL ist, können KI-Tools dafür 
nicht genutzt werden. Wenn Sie hingegen einen fremdsprachigen Aufsatz als Source für eine 
schriftliche Arbeit heranziehen wollen, können Sie sich diesen Artikel bei entsprechendem 
Nachweis durch ein KI-Tool ins Deutsche übersetzen lassen. 

Ist der kritische Umgang mit KI-Tools selbst Gegenstand der Leistung, indem Sie z.B. den Ein-
satz von prompts erproben und kritisch auswerten sollen, kann der Einsatz von KI-Tools ex-
plizit notwendig sein. 

Sprechen Sie im Zweifelsfall mit dem/r Dozierenden, bei dem/r Sie die SL oder PL erbrin-
gen wollen, ob und in welcher Weise Sie KI-Tools einbeziehen können oder sollen! 
 

4.  Dokumenta�on und Kennzeichnung 
So, wie Sie in Ihren Arbeiten den Verweis auf Ihre Quellen deutlich machen, müssen Sie auch 
alle Inhalte, die unter Zuhilfenahme einer KI entstanden sind, samt der Eingaben (prompts) 
kenntlich machen. Geben Sie KI-generierte Informa�onen und Elemente Ihrer Arbeit als Ihre 
eigenen – von Ihnen ohne Zuhilfenahme von KI erstellten – Inhalte aus, ist dies ggfls. eine 
Urheberrechtsverletzung, jedenfalls aber ein wissenscha�liches Fehlverhalten und ein Täu-
schungsversuch. 
Bite kennzeichnen und dokumen�eren Sie die mithilfe von KI generierten Elemente Ihrer 
Arbeit auf folgende Art und Weise (konkrete Beispiele finden Sie im Anhang): 

• Alle Inhalte, die im Zusammenhang mit Ihrer schri�lichen Leistung durch einen 
Textgenerator erstellt wurden, müssen inklusive Ihrer Eingabe (prompt), der Angabe 
der GPT-Variante sowie des Abrufdatums im Anhang dokumen�ert werden. 

• Wenn Sie im Rahmen der Eingabe auf fremde Darstellungen oder Ideen zurückgrei-
fen, müssen Sie diese den allgemeinen Zita�onsregeln gemäß benennen. 

• Bereiten Sie die Chat-Protokolle im Anhang so auf, dass die Gutachter:innen die ent-
sprechenden Stellen im Chat schnell und eindeu�g auffinden können, beispielsweise 
über eine fortlaufende Nummerierung der einzelnen Fragen im Chat.  

• Innerhalb Ihrer schri�lichen Arbeit markieren Sie bite die über eine KI erzeugten In-
forma�onen, Aussagen oder Textelemente mitels einer Fußnote bzw. eines Verwei-
ses auf den (nummerierten) Anhang. 

• Texte, die mithilfe einer KI vorbereitet und durch Sie im Schreibs�l angepasst wur-
den, müssen durch einen Verweis auf den entsprechenden Teil des Anhangs gekenn-
zeichnet werden. 

• Ein Beispiel für eine strukturierte Au�ereitung sowie eine Anleitung zum Export Ihrer 
Chats finden Sie im Anhang. 
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5. Limita�onen und Einschränkungen KI-basierter Textgeneratoren und dar-
aus resul�erende Konsequenzen für Ihre wissenscha�liche Praxis 

Textgeneratoren arbeiten im Wesentlichen nach sta�s�schen Prinzipien. Sie erstellen Texte 
auf Basis von Trainingsdaten und generieren dann auf Grundlage von Wahrscheinlichkeiten 
einen neuen Text. Die von KI erstellten Antworten sind deshalb zwar verständlich und flüssig 
geschrieben und treffen auch o� plausible Aussagen. Die Funk�onsweise der Textgenerato-
ren hat allerdings einen entscheidenden Nachteil, den Sie kennen sollten: Die KI kann nicht 
beurteilen, wie gut die Texte und Daten sind, mit denen sie trainiert wurde, und es ist nicht 
nachvollziehbar, woher die Informa�onen stammen. Von der KI ausgegebene Fakten, Zi-
tate, Autor:innen und Quellen können frei erfunden sein. Die erstellten Texte können auch 
tendenziös sein, da sie häufig in den Trainingsdaten enthaltene Aussagen bevorzugen, die 
die Textgeneratoren auch nicht sachlich validieren und reflek�eren können. Sie als Nut-
zer:innen sind die Prüfinstanz, ob die Angaben zutreffen. Tun Sie das nicht, werden ggfls. 
enthaltene Fehler, Fehlinforma�onen, Fehlurteile und Wertungen repliziert. Darüber hinaus 
stellt die Verwendung erfundener Daten und/oder Forschungsergebnisse ein wissenscha�li-
ches Fehlverhalten dar. Eine weitere wesentliche Limita�on der Textgeneratoren liegt in der 
Aktualität der verwendeten Datenbanken. Die Trainingsdaten der im Moment neuesten 
GPT-Versionen sind zwei Jahre alt. Aktuelle Entwicklungen sind somit – zumindest derzeit – 
nicht abgedeckt. 
 
Auch kann es sein, dass eine KI aufgrund Ihrer Eingabe auf urheberrechtlich geschütztes Ma-
terial zurückgrei� (vor allem wissenscha�liche Werke) und dieses dann in der Ausgabe ver-
wertet, was für Sie im Ergebnis häufig nicht erkennbar sein wird, da die KI ihre „Trainings-
quellen“ nicht benennt. Eine angemessene Zita�on ist hier also kaum möglich. Das könnte 
insbesondere passieren, wenn Sie sehr spezifische Anfragen in Bezug auch konkrete Werke, 
Meinungen oder Modelle stellen, etwa unter Rekurs auf eine populäre Rezep�on Letzterer 
durch bes�mmte Wissenscha�ler:innen. Ebenso könnte dies geschehen, wenn Sie bereits in 
der Eingabe urheberrechtlich geschützte Texte oder sons�ge Daten verwenden (was Sie, wie 
zuvor beschrieben, jedenfalls kennzeichnen müssen). Das Urheberrecht betri� nicht nur die 
unerlaubte Vervielfäl�gung fremder Werke bzw. geschützter Teile davon, sondern schützt 
auch gegen unzulässige Bearbeitungen, die nicht den hinreichenden Abstand zum geschütz-
ten Werk wahren oder dieses gar entstellen. Es ist daher auch dazu zu raten, Arbeiten, die 
auf KI-generierte Texte zurückgreifen, nur nach strenger Kontrolle zu publizieren. 
 
Bite denken Sie in diesem Zusammenhang immer daran: 
Sie verantworten Ihre Arbeitsergebnisse und die Einhaltung der Kriterien wissenscha�li-
cher Arbeit. Die Universität übernimmt zudem keine Ha�ung für etwaige bei der Ein- oder 
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Ausgabe erfolgte Urheberrechtsverletzungen. Auch für den Fall, dass ein KI-generierter Text 
keine Urheberrechtsverletzung darstellt, fallen frei erfundene Fakten/Quellen/Autor:innen 
etc. doch ebenso unter den wissenscha�lichen Plagiatsbegriff, genau wie die Verwendung 
eines KI-generierten Textes als eigener Text, d.h. ohne entsprechende Dokumenta�on. Sie 
bleiben die/der Verantwortliche des Textes, selbst wenn Sie ihn als KI-gestützt kennzeich-
nen. So wie Sie Ihre Quellen überprüfen und kri�sch bewerten müssen, müssen Sie auch Er-
gebnisse genera�ver KI, die generell nicht wissenscha�lich validiert sind, überprüfen und kri-
�sch bewerten. Die Fehler der KI werden ausnahmslos zu Ihren Fehlern. 
 
Die So�ware zur Erkennung KI-basierter Texte entwickelt sich ebenso weiter wie die Textge-
neratoren selbst. Auch Bezahlversionen von „KI-basierten“ Sprachmodellen/Textgenerato-
ren sind von den genannten Problemen betroffen. 
 

6.  Wie sieht ein reflek�erter Einsatz von KI-Tools aus? 
Wenn Sie KI im Rahmen Ihres Studiums einsetzen, muss die Nutzung stets sinn- und mehr-
werts��end sein. Sie können sich durch KI-Tools inspirieren lassen, letztlich kommt es aber 
darauf an, dass Sie Ihre eigene Schreibkompetenz trainieren. Ohne grundlegende Kompeten-
zen im Bereich des wissenscha�lichen Schreibens sind Sie nicht in der Lage, die Textergeb-
nisse einer KI adäquat zu bewerten. 
Prüfen Sie alle generierten Daten, Fakten, Quellen und Autor:innen. Prüfen Sie vor allem die 
Relevanz der genannten Quellen. O�mals sind neue und wich�ge Daten nicht vorhanden, 
andere werden frei erfunden, oder es werden lediglich Durchschnits- oder Mehrheitsmei-
nungen dargestellt, nicht aber für aktuelle Fragestellungen relevante neue / andere Perspek-
�ven. 
Posi�onieren Sie sich im Fachdiskurs! Zeigen Sie anhand Ihres eigenen Standpunktes, dass 
Sie sich ak�v mit der Fachmaterie auseinandergesetzt und nicht nur die Algorithmen eines 
„stochas�schen Papageis“ ‚nachgeplappert‘ haben. So machen Sie jetzt und später einen Un-
terschied! 
 
 
Weiterführende Ressourcen: 

• Dime:US, 2023 (im Erscheinen). Impulspapier: Künstliche Intelligenz (KI) und Hoch-
schule – Bedeutung für Studium, Lehre und Prüfungen an der Universität Siegen. 
htps://dime.uni-siegen.de/  

• ‘Dossier: Genera�ve KI’. 2023. Hochschulforum Digitalisierung – Hochschulbildung im 
digitalen Zeitalter. htps://hochschulforumdigitalisierung.de/de/dossiers/genera�ve-
ki.  

https://dime.uni-siegen.de/
https://hochschulforumdigitalisierung.de/de/dossiers/generative-ki
https://hochschulforumdigitalisierung.de/de/dossiers/generative-ki
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• Susanne Rentsch (2023), „Computer sagt nein“ – Gesellschaftliche Teilhabe und 
strukturelle Diskriminierung im Zeitalter Künstlicher Intelligenz. In: Andreas Wagener, 
Carsten Stark (Hrsg.), Die Digitalisierung des Politischen. Theoretische und praktische 
Herausforderungen für die Demokratie. Wiesbaden, Springer-VS, S. 23–44. 

• Schmohl, Tobias, Alice Watanabe, und Kathrin Schelling, Hrsg. 2023. Künstliche Intelli-
genz in der Hochschulbildung: Chancen und Grenzen des KI-gestützten Lernens und 
Lehrens. 1. Aufl. Bd. 4. Hochschulbildung: Lehre und Forschung. Bielefeld, Germany: 
transcript Verlag. htps://doi.org/10.14361/9783839457696. 

• Salden, Peter, und Jonas Leschke, Hrsg. 2023. „Didak�sche und rechtliche Perspek�-
ven auf KI-gestütztes Schreiben in der Hochschulbildung“. Bericht. Ruhr-Universität 
Bochum. htps://doi.org/10.13154/294-9734. 

• KI-Campus - Die Lernpla�orm für Künstliche Intelligenz, htps://www.ki-cam-
pus.org/Taskcard-Pinnwand zu KI des Team Digitale Lehre. 
htps://www.taskcards.de/#/board/80ea96dd-2f21-4ad7-934c-d382bb9e19e6/view 

 
 
Mit Unterstützung des Fakultätssalons der Philosophischen Fakultät 
für das Dekanat der Philosophischen Fakultät: Veronika Albrecht-Birkner, Prodekanin für 
Studium und Lehre 
für das Projekt dime:US: Minoubanu Seitz und Lorenz Gilli 
 
  

https://doi.org/10.14361/9783839457696
https://doi.org/10.13154/294-9734
https://www.ki-campus.org/
https://www.ki-campus.org/
https://www.taskcards.de/#/board/80ea96dd-2f21-4ad7-934c-d382bb9e19e6/view
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Anhang: Au�ereitung der Chatverläufe oder anderer Ausgaben von 
KI-basierten Textgeneratoren als Anhang für schri�liche Arbeiten. 
Stand Sommersemester 2023 
 
Alle Inhalte, die im Zusammenhang mit Ihrer schri�lichen Leistung durch einen Textgenera-
tor erstellten wurden, müssen der Arbeit ebenso wie die dazugehörigen Eingaben als Bild-
schirmaufnahmen (Screenshot) im (digitalen) Anhang beigefügt werden. Die hier angefügten 
Beispiele beziehen sich auf den KI-basierten Textgenerator ChatGPT, die Richtlinien gelten 
aber prinzipiell für alle KI-Tools. Klären Sie ggf. weitere Details mit Ihrer Dozen�n/Ihrem Do-
zenten ab. 
 
Notwendige Angaben sind:  

• Ihre vollständige Eingabe (prompt), ggf. inkl. Zita�on eines verwendeten Werks 
• die vollständige Ausgabe der KI 
• die Angabe der Version der KI 
• das Abrufdatum 

 
Zur besseren Referenzierbarkeit im Fließtext der Arbeit müssen die Chats (fortlaufend oder 
systema�sch) nummeriert oder anderwei�g eindeu�g und strukturiert au�ereitet werden. 
Durch die systema�sche Nummerierung können Sie im Fließtext der Arbeit einfach darauf 
verweisen, z.B. mit: „siehe Anhang ChatGPT 1.“ 
Achten Sie darauf, dass beim Aufrufen gespeicherter Chats die angezeigte Version immer die 
derzeit aktuelle Version ist, nicht die historische Version, mit der Sie den Chat erstellt haben! 
Wenn Sie den Chat über längere Zeit for�ühren und sich inzwischen die Version ändert, 
müssen Sie verdeutlichen, welcher Teil mit welcher Version erstellt wurde! Des Weiteren 
achten Sie bite darauf, dass ChatGPT keine tagesgenaue Historie Ihrer Chats erstellt, son-
dern die Chats lediglich nach Monaten sor�ert speichert. No�eren Sie daher am besten so-
fort Datum und Version des Chats. 
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ChatGPT 1: Literaturabfrage zum Thema „Leib“ (ChatGPT Mar 14 Version, Abruf: 
26.6.2023) 
 

Achtung! Dieser Screenshot ist ein Beispiel für Ausgaben von ChatGPT, die 
teilweise rich�g und teilweise falsch sind. Zwar exis�eren die von ChatGPT 
vorgeschlagenen Autoren und sind für das Thema „Leib“ relevant. Aller-
dings stammen die von ChatGPT vorgeschlagenen Texte nicht von diesen 
Autoren. Das Werk „Phänomenologie des Geistes“ exis�ert, stammt aber 
nicht von Edmund Husserl, sondern von Georg W. F. Hegel.  

! 
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ChatGPT 2: Abfrage zum diploma�schen Verhältnis zwischen der Ukraine und Russland 
(ChatGPT May 24 Version, Abruf: 26.6.2023) 
 

Achtung! Dieser Screenshot ist ein Beispiel für Ausgaben von ChatGPT, in denen 
kein aktueller Informa�onsstand wiedergegeben wird.  ! 
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ChatGPT 3: Abfrage über den Vornamen des deutschen Poli�kers B. Höcke (ChatGPT 
May 24 Version, Abruf: 26.6.2023) 
 

Achtung! Dieser Screenshot zeigt, wie unzuverlässig die Ausgaben von ChatGPT 
sein können und dass Nachfragen u.U. zu einem schlechteren Ergebnis führen 
können. Der Vorname des betreffenden deutschen Poli�kers lautet Björn, nicht 
Bernd.  

! 
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